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Bluttat feigen Lfchechengefin - els
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Prag,  8 . Aug. Der in Tscheche! geduldeten
Hetz« gegen die SDP ., die die gesamten politi¬
schen Gegner der Partei des Sudetendeutschtums
zu immer neuen Gewalttätigkeiten gegen deren
Anhänger ausstachelt, ist in der Nacht zum Mon¬
tag wieder ein blühendes Mensche» lebe», der An¬
gehörige der SDP . W. Paierle , zum Opfer
gefallen.  Paierle befand sich in der fraglichen
Nacht mif seinen Kameraden Kuchler und Schwarz
im Gasthaus Herrer in Glaserwald im Bezirk
Hartmanih im Böhmerwold . Zwischen ihnen und
14 anwesenden Sozialdemokraten , denen sich ein
tschechischer Finanzbeamter zugesellte, kam es zu
Meinungsverschiedenheiten , worauf sich der Gast¬
wirt veranlaßt sah, dir Sozialdemokraten und
den tschechischen Beamten aus dem Lokal zu wei¬
se». Nach einem kurzen Wortwechsel verließen
die Sozialdemokraten und der tschechische Beamte
hieraus das Lokal.

Als sich die drei SDP .-Lrute eine halbe Stunde
darauf aus den Heimweg begaben, wurden sie un¬
weit des Gasthofrs, von den zuvor aus dem Lokal
Gewiesenen überfallen.  Vor der Uebermacht
versuchten sie sich durch Flucht zu retten. Paierle
kam jedoch hierbei nur noch etwa 100 Schritt
fort, von Messerstichen  getroffen , brach er
sterbend zusammen und wurde später von dem
Lehrer Rusa aus Glöckelberg tot aufgefunden . Der
Ermordete wies insgesamt vier Stiche  auf,
einen hatte er in die linke Seite , einen in die
rechte Seite und zwei Stiche in den Rücke» er¬
halten. Der erstochene Paierle Ist 2« Jabre alt ««>>
SLgcwerksarbeiter . Seine beiden Kameraden sind
ebenfalls Arbeiter. Der Täter konnte noch nicht
fest gestellt  werden . In Zusammenhang mit
der Bluttat sind 13 Personen festgenommen wor¬
den, die sich zur Zeit noch sämtlich bei der Gen¬
darmerie besinden.

Maßloses Erschrecken
Der Mord an dem sudetendeutschen Arbeiter

/Paierle hat sich mit Windeseile im Böhmer¬
waldgebiet herumgesprochen . Obwohl der
Böhmerwaldort Glaserwald in der Gegend des
Fleckens Hartmanitz kaum bekannt ist , berichtet
man bereits überall die Einzelheiten der feigen
Mordtat.

Die Bevölkerung fühlt sich zutiefst getroffen,
insbesondere als zugleich von Ausschreitungen
zuchtloser tschechischer Militärpersonen an ver¬
schiedenen Orten berichtet wird . Die Menschen
gehen bleich und erschüttert einher , wissen sie
doch nicht , wer von ihnen der nächste
ist . Jeder , der aus seiner heimatbewußten
Haltung kein Hehl macht , muß jetzt das
Schlimmste von den rasenden tschechischen Stö¬
renfrieden befürchten . Selbst bei der Feldarbeit
fühlt sich niemand mehr sicheren den Dörfern
stehen die Menschen in Gruppen zusammen
und besprechen das neue Verbrechen , das die
Kette der Quälereien und Beunruhigungen,
denen die Sudetendeutschen in der tschecho-slo-

e.
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wakischen Republik nunmehr seit zwei Jahr-
zehnten ausgesetzt sind , ohne Unterbrechung
fortsetzt. »

Diese neue unerhörte Bluttat an einem
Sudetendeutschen , besten einziges Verbrechen
darin bestand , daß er sich zu seinem Deutsch,
tum gegenüber irregeleiteten Marxisten
offen und mutig bekannte , wirkt sehr schwer-
wiegend und wird mit Recht die verhal¬
tene Verbitterung unter den
Sudetendeutschen nur noch stei¬
gern.  Wenn es in der Tschecho-Slowakei
nurk so weit gekommen ist , daß ein sudeten-
deutsches Menschenleben nichts mehr gilt
und einfach auf der Straße abgestochen wer¬
den darf wie ein wildes Tier , dann dürfen
sich die amtlichen Stellen in Prag wahrlich
nicht wundern , wenn die gequälten und ge-
schundenen Deutschen in ihrer Notwehr den
Spieß endlich umdrehen und gleiches mit
gleichem vergelten . Alle Verantwortung fällt
dann aber auf die Stellen zurück, die bis
auf den heutigen Tag eigentlich gar nichts
unternommen haben , um den Pöbel in die
Schranken zurückzuweisen . Leider scheint
man aber auch in diesen Stellen den wirk¬
lichen Ernst der Lage immer noch nicht ganz
erfaßt zu haben.

eine Schreckensstunvv anoeren für
die maßlos verfolgten Sudetendeutschen und
es ist begreiflich , daß die gequälte und ge¬
schundene sudetendeutsche Bevölkerung wie
vom Donner gerührt ist . vor allem über die
feige Mordtat im Böhmerwald . Wie aus den
letzten Meldungen hervorgeht , wächst die Er.
bitterung unter den Sudetendeutschen von
Stunde zu Stunde und es ist mit dem Aus¬
bruch einer nicht mehr einzudämmenden
Volkswut zu rechnen , wenn von den amt¬
lichen Prager Stellen gegen das gemeine
Strauchrittertum nicht mit den drakonisch¬
sten Mitteln vorgegangen wipd . Das Maß ist
jetzt wirklich voll!

Aus Bodenbach  wird ein tschechischer
Roheitsakt  bekannt , der in seiner ganzen
Gemeinheit  erst in Kenntnis der nähe¬
ren Umstände ermessen werden kann. In
einem Sonderzug der sudetendeutschen Turner¬
schaft, der aus Breslau über Bodenbach zurück¬
kehrte, befand sich auch ein erkrankter
junger Turner . Man hatte ihn nur unter
Schwierigkeiten an den Zug schaffen können,
wo er rm Krankenabteil untergebracht wurde.
Als in Bodenbach die üblichen Zolluntersuchun¬
gen stattfanden , schleppten Beamte der tschechi¬
schen Finanzwache den Kranken aus seinem Ab¬
teil in einen Raum des Bodenbacher Bahn¬
hofes . Dort mußte sich der Turner ganz aus-
ziehen , wo zwei Beamte seine Kleider durch¬
suchten. Bei dieser Durchsuchung schlugen
die tschechischen Beamten grund¬
los dem Kranken mehrfach ins  Ge¬
sicht . Gleichzeitig zerrissen di« tschechischen
Beamten das Festabzeichen des Breslauer
Turn - und Sportfestes und eine Karte mit
einer Sondermarke und einem Sonderstempel,
dre der Turner als Briefmarkensammler mit¬
genommen hatte . Der Polizeiarzt , der den
Turner noch vor seiner Weiterfahrt untersuchte,
konnte noch nach mehreren Stunden Schwel¬
lungen am Jochbein feststellen . Bei einer spä<

den wieder.

Tschechischer Soldat schießt scharf
Am 5 . August gefährdete ein Soldat der

tschecho-slowakischen Wehrmacht in mutwillig,
ster Weise die Sicherheit mehrerer Menschen.
Er gab auf der Straße von Mittel -Langenau
nach Hohenelbe mehrere scharfe Schüsse
ab. Die Geschosse gingen knapp über die Köpfe
der in etwa 150 Ŝchritt Entfernung auf dem
Felde arbeitenden Leute hinweg . Niemand
hatte dem Soldaten auch nur den geringsten
Anlaß zum Schießen gegeben.
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Sffenes Geheimnis-er..Bändern"
kranrösiselies LrisLsmatsriai lilr AolZpsnien / Verkopple Ottiriew

Ligevbericdt äer I48 - ? re » rv

ge . Rom , 8. Aug . Entgegen den offiziösen
Pariser Dementis , die erst dieser Tage jede
Einmischung in Spanien leugneten ist die
italienische Presse in der Lage , den Nachweis
für weitere Truppen , und Kriegsmaterial¬
lieferungen Frankreichs an Rotspanien zu
erbringen . In Barcelona treffen nach wie
vor neue «Freiwilligen ' -TranSporte ein , die
sich größtenteils aus Franzosen
zusammensetzen . Sie dienen in erster Lime
zur Auffüllung der stark dezimierten 84 . in¬
ternationalen Brigade . Durch eine neuge¬
gründete Organisation würden von Frank¬
reich aus außerdem zahlreiche Offiziere nach
Spanien geschickt, die als . Touristen " ver¬
kappt ihre Tätigkeit in Sowjetspanien aus¬
üben . Zur Tarnung der Kriegsmaterialliefe,
rungen seien deren Zentren vorwiegend in
die Ostsee , und zwar vor allein in baltr-
sche Häsen  verlegt worden . Als leitende
Zwischenstelle fungiere eine Organisation
des Namens „Bandera ' , der auch die der
Unterstützung der spanischen Bolschewisten
dienende französische Organisation ange¬
hört . Auch die in den letzten Tagen von
den Truppen General Francos erbeuteten
Waffen würden ebenso wie zahlreiche Ge-
fangcnenaussagen die fortgesetzte Ein¬
mischung Frankreichs zugunsten Notspaniens
beweisen.

Rote lleberläufer am Ebro
Am Montag wurde die Säuberung in

dem von den nationalspanischen Truppen
eroberten Abschnitt der Ebrofront fortgesetzt.
Im Lager der Nationalspanier sammelten
sich zahlreiche Ueberläufer der Noten , die
von der verzweifelten Stimmung unter den

auf dem linken Ebroufer stehenden roten
Kräften berichteten . Die rote „Heeres-
leitung ' habe strenge Maßnahmen ergriffen,
um zu verhindern , daß die Entmuti¬
gung im Hinterland  auf die Bevöl¬
kerung übergreife . Mehrere höhere Anfüh¬
rer , Abschnittskommandeure , aber auch
Mannschaften habe man ohne Prozeß stand-
rechtlich erschossen , und zwar auf Grund
einer Anzeige der politischen Kommissare,
die ihnen „Mangel an Kampfgeist ' vor-
warfen.

Neuer»orftvß in-er Nattenfrage
Gegen italienisch -jüdisch« Mischehen

Rom , 8 . August . Im Zusammenhang mit
der neuen Rassenpolitck des faschistischen Ita¬
lien nimmt der „Resto del Carlino " zur Misch-
lingSfrage Stellung . Da man bereits durch den
Erlaß energischer Gesetze das Großziehen von
Bastarden in Jtalienisch -Ostafrika unterbunden
habe, sei eigentlich nicht recht einzusehen , wes-
halb nicht etwas Aehnliches geschehen sollte , um
die Ausbreitung italienisch -jüdischer Mischlinge
zu verhindern . Nach einem Hinweis auf die
Tatsache , daß die italienisch -südischen Misch¬
ehen sich immer zum vollen Schaden des italie¬
nischen Ehegatten , den der Jude als minder¬
wertig betrachtet , auswirken , betont das Blatt
die Gefahren , die den Kindern  derartiger
Ehen drohen , die meistenteils entweder dem
Judentum , jedenfalls aber den Gottlosen , sich
zuwenden . Niemand bedrohe die bereits be¬
stehenden Mischehen , aber ein Gesetz, das der¬
artige Ehen als Quelle gefährlicher
Kreuzungen  verbieten würde , wäre gewiß
willkommen.

Sre - e-mnkt in Palästina
Lnzinnö »ne Lntzcdeillung gervnozeo

Die Plötzliche Reise des englischen Kolo»
nialministers MacDonald  nach Pälä-
stina , seine Verhandlungen mit dem dortigen
britischen Oberkommissar und dem Oberkom.
mandeur sowie seine ebenso schnelle Abreise
kam sogar den englischen Zeitungen über¬
raschend — überraschend jedenfalls wegen
der unvermittelten Plötzlichkeit . Wenn der
Zweck dieses Fluges auch geheim gehalten
worden war , so werden die Vermutungen der
Londoner Zeitungen schon richtig sein , daß
MacDonalds Mission mit dem TeilungS-
Plan und den Unruhen in Palä¬
st i n a in Verbindung steht . Diese Annahme
findet auch darin seine Bestätigung , daß der
britische Oberkommandierende in Palästina
eine Rundfunkbotschast an die Einwohner
Palästinas richten wird . In den Kommen¬
taren der Zeitungen liegt aber doch ein ge¬
wisser Widerspruch , denn aus der einen Sene
nimmt man an , daß diese Reise geheim ge¬
halten wurde , um dem Minister die nötige
persönliche Sicherheit zu geben , man gibt
also indirekt zu, daß die bisherige britische
Mandatspolink in Palästina Fiasko erlitten
hat , auf der andern Seite erwarten aber die
Londoner Blätter keinen neuen Kurs in der

Es besteht kein Zweifel darüber , daß das
britische Imperium in ernster Sorge ist über
die verhängnisvolle Entwicklung , die die Ver.
hältniste in Palästina in den vergangenen
zwei Jahren genommen haben . Namentlich
nach dem gemeinen jüdischen Terroristen¬
attentat auf dem arabischen Markt in Haisa,
bei dem 50 Menschen den Tod fanden . Die
dortigen Unruhen sind überhaupt in ein be¬
denkliches Stadium getreten , denn die Bilanz
von 210 Toten und über 460 Verwundeten
in dem vergangenen Monat spricht für sich
allein . Englands Palästinapolitik stand über-
Haupt sei dem Weltkriege unter keinem gün¬
stigen Stern . Palästina war damals bekannt¬
lich in türkischem Besitz , um aber die deutsch,
türkische Front zu schwächen , gab England
dem König Hussein vom Hedschas das Ver¬
sprechen , daß Palästina Teil eines unab¬
hängigen , großarabischen Reiches werden
sollte . Die damit verfolgte Taktik , die Araber
auf die Seite Englands zu ziehen , hatte im
allgemeinen auch Erfolg . Um sich aber auch
der Gunst des Weltjudentums zu versichern,
versprach England den Juden in der Bal-
four -Deklaratwn von 1S17 eine „jüdische
Nationalheimstätte ' . Alljuda ließ der Entente
daraufhin ein « sehr starke finanzielle Hilfe
zuteil werden.

In einem Lande sollten also zwei Böller
und Rassen zum Zusammenleben gezwungen
werden . ES lag daher von vornherein auf
der Hand , daß es zu ungeheuren Spannun¬
gen und Zusammenstößen kommen mußte,
vor allem , wenn man weiß , daß noch 193l>
die Araber Herren und Besitzer des Landes
waren , da sie ja damals 96 v . H. der Be¬
völkerung ausmachten . Wenn der arabische
Bevölkeruugsteil heute auf etwa 70 v. H.
zurückgefallen ist , so ist es eben das zweifel¬
hafte Verdienst der britischen Mandatspoli¬
tik, die den Zuzug der Juden nach
Palästina begünstigte  und die Ara-
bex durch jüdische Landaufkäufe zur Aus¬
wanderung zwang.

Auf Drängen der Juden sollte nun der
englische Teilungsplan  Palästinas in
die Wirklichkeit umgesetzt werden und Eng-
land schickte zu diesem Zweck wiederholt
Kommissionen ins Land . In Verfolg dessen
kam es dann 1936 zu den großen arabischen
Aufständen . Die Forderungen der Araber,
Verbot des weiteren Zuzugs der Juden nach
Palästina , des jüdischen Bodenkaufs , dre
Beseitigung des Maudatszustandes und dre
Bildung einer unabhängigen Regierung,
wurden und werden von der ganz Klein-
afien erfassenden panarabischen Bewegung,
besonders aber von den im englischen Im¬
perium zusammengesaßten 8V Millionen
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Moslems unterstützt. England lehnte diese
Forderungen ab mit dem einzige» Erfolg,
daß jetzt täglich Attentate und Uebersälle
aus der Tagesordnung stehen. England be¬
günstigt dabei offensichtlich den jüdischen
Teil . Bei den Arabern wird z. B. das
Tragen von Massen mit dem Tode bestraft,
den Inden wird es zum Teil amtlich zuge¬
sichert. Dadurch wurde natürlich die Bil¬
dung von jüdischen Terroristengruppen ge-
radezu begünstigt. Brachte es sogar der
jüdische Abgeordnete Wedgewood in Eng¬
land fertig, die jüdische Jugend Palästinas
zur Revolte aufzurufen, damit England
noch brutaler das Arabertum in Palästina
bekämpfe. Das Ergebnis sind Terrorakte
von der Furchtbarkeit des von Haifa verüb¬ten Bombenattentats.

In England kommt man immer mehr zu
der Erkenntnis , daß sich die Lage in Palä¬
stina seit Februar weiter sehr verschlechtert
habe. Trotz Verstärkung des Militärs und
der Polizeiorgane wird man der arabischenFreischaren nicht mehr Herr, wobei den Frei¬
schärlern das gebirgige Gelände bei ihremunerschrockenen Kleinkriege sehr zustatten
kommt. Sie bekommen dabei stets Zuzug
aus den syrischen Grenzgebieten unter still¬
schweigender Duldung der französischen Man¬
datsbehörden. Man hat deshalb seinen Un-
willen dem französischen Bundesgenossen
gegenüber schon zum Ausdruck gebracht. Es
hat England auch nichts genützt, mit einem
Kostenaufwand von einer Million Mark
einen Stacheldrahtverhau um das Mandats,
gebiet zu legen.

Inzwischen hat die letzte britische Teilungs-
koinmission nach dreimonatiger Tätigkeit
Palästina verkästen, um nach London zurück-
zukehren. Dort soll nach weiteren Beratun¬
gen ein Bericht ausgearbeitet werden, der
zunächst der Regierung und im November
dem Parlament vorgelegt werden wird. Zn
guter Letzt soll dann auch noch die Genfer
Liga ihre Meinung dazu kundtun. Im all¬
gemeinen dürfte man vom Peel-Plan nicht
wesentlich abweichen und eine Dreitei¬
lung Palästinas  durchzuführen ver¬
suchen, wobei England nicht den schlechtesten
Teil behalten wird.

Alle Anzeichen deuten aber schon jetzt dar¬
auf hin, daß auch dann die Unruhen in
Palästina nicht aus der Welt geschafft fein
werden. Allen Ernstes wird z. B. in maß¬
gebenden Judenkreisen der Meinung Aus¬
druck gegeben, das Mandat nicht aufzuheben,
weil sich dann der neue „Judenstaat " ganz

izwangsläufig mit dem „Araberstaat " aus¬
einanderzusetzen und seinen Befähigungs¬
nachweis zu erbringen hätte . Davor graut

- schon
preislich ist. Wie immer der englische Tei¬
lungsplan ausfallen wird — die Verhand¬
lungen der Kommission wurden bemerkens¬
werterweise nur mit den Zionisten geführt!
— die Araber Palästinas werden sich damit
nicht zufrieden geben. Phil.

Favaniiüm Luftangriff auf Kanton
Schanghai , 8. August. Nach Meldungen

aus Kanton unternahm ein japanisches
Bombengeschwader am Montag einen An¬
griff a u f die Stadt,  der insbesondere
den Regierungsgebäuden , Kasernen und an-
deren militärischen Objekten galt . Der Scha¬
den soll groß sein. Ueber die Zahl der Todes-
opfer ist nichts bekannt.

Reue Sowjetangrtffe Set Mangfeng
Doppelt weiten cten Oeoner einen Kilometer Zurück

Tokio, 8. August. Wie das Kricgsmini-
sterium mitteilt , unternahmen die Sowjets
südöstlich der Schangfenghöhe seit heute mor¬
gen zwei Uhr Angriffe, die in schwerstem
Kampfe Mann gegen Mann abge-
schlagen  wurden . Die Sowjettruppen
mußten etwa einen Kilometer zurückgehen.
Beide Seiten erlitten schwere Verluste. Die
Kampfhandlung wurde gegen 6.30 Uhr be¬
endet.

Das japanische Kriegsministerium ver¬
öffentlicht eine Aufstellung über die japa¬
nisch  e n V e r l u st e seit dem Ausbruch des
Grenzstreites von Schangfeng. Danach belie¬
fen sich die japanischen Verluste bis zum
6. August, auf 70 Tote und 180 Verwundete.
Vom 6. bis 8. August betrugen die Verluste
insgesamt 200, so daß ein Gesamtverlust' von
450 Mann sestgestellt wird . Die sowjet-
russischen Verluste  dagegen betragen
nach der gleichen japanischen Aufstellung
etwa 1500 Mann Die japanischen Truppen
zerstörten ferner danach 100 Tanks und klei-
nere Kampfwagen, während sechs sowjet-
russische Flugzeuge abgeschosten wurden, da¬
von zwei in Korea.
Neue ergebnislose Verhandlungen

Zwischen dem japanischen Botschafter in
Moskau, Shigemitsu  und dem Außen¬
kommissar Litwinow - Finkelstein
fand eine zweieinhalbstündige Unterredung
über den Grenzkonflikt im Fernen Osten
statt . Im Ergebnis dieser Unterredung , in
der sich der sowjetrussischeAußenkommistar
mitunter in recht widerspruchsvollen Dar¬
legungen bewegte, konnte keine Einigung er.
zielt werden.

Stalin„liouidlert"weiter
Moskau, 8. August. Gerüchten zufolge, die

in hiesigen Politischen Kreisen seit einigen
Tagen umlaufen , sollen der bisherige

Volkskommissar  für Maschinenbau,
industrie, Brußkin , und der Volkskommissar
sür Gesundheitswesen, Boldyrew, verhaf-
t e t worden sein. Brußkin und Boldyrew sind
beide „neue Männer " und waren nur we¬
nige Monate im Amt. Besondere Beachtung
verdient außerdem der Umstand, daß die
Vorgänger der beiden jetzt angeblich verhaf¬
teten Volkskommissare (Meschlauk und Ka¬
minski) schon zu „Volksfeinden" und „Trotz¬
kisten" erklärt worden sind, ein Schicksal, das,
wie behauptet wird, nunmehr auch ihre Nach¬
folger erwartet.

Segen jüdische Einwanderung
Britische Kronkolonie wehrt sich

London, 8. August. Im Hinblick auf die
bekanntlich in Vorschlag gebrachte Einwan¬
derung von jüdischen Flüchtlingen in N o r d-
rhodesie 'n hat die Negierung Nordrho-

-desiens in einer amtlichen Verlautbarung er¬
klärt. daß die Mitglieder des Gesetzgebenden
Rates gegen jede Einwanderung
jüdischer Flüchtlinge  sei. Der Negie¬
rungsvertreter sehe sich daher nicht in der
Lage, dem Außenminister anzuraten , die An-
gelegenheit gegenwärtig weiter zu behandeln.
Schon vor einigen Tagen wurde aus Lales-
burh eine heftige Protestkundgebung sowohl
aus Nord-He aus Südrhodesien gegen die
geplante Ansiedlung von 500 jüdischen Emi¬
grantenfamilien gemeldet. Der Vorsitzende
des Gesetzgebenden Rates von Nordrhodesien
hatte ferner gefordert, statt der jüdischen nur
englische Familien anzustedeln.

Neuer Landesgruppenleiter Frankreich
Botschafter Graf Wslczeck stellte der deutschen

Kolonie in Paris  im Rahmen einer Feier im
Deutschen Hause den neuen Landesgruppenleiter
Pg. Gesandtschastsrat Dr. Ehrich vor und führte
ihn in sein neues Amt ein.

Aussprache EhamberlainMakdonal-
^uüenpolitiselie I-aZe enlkölt immer noeli Lesorgnismomenle

London, 8. August. Wie in unterrichteten
Kreisen erklärt wird, dürfte Ministerpräsident
Chamberlai  n, der seinen Urlaub unter¬
brochen hat und zur Behandlung eines Nasen¬
katarrhs nach London zurückgekehrt ist, die Ge-

donald  benutzen. Lord Halifax trifft zu
einem der vorgesehenen wöchentlichen Besuche
im Foreign Office ein, während Macdonald am
Mittwoch von seiner überraschenden Reise
nach Palästina in London zurückerwartetwird.
Diese Reise war Lei einer Besprechung, die
Macdonald mit Chamberlain in der vergange¬
nen Woche kurz vor dessen Abreise nach Schott¬
land hatte, beschlossen worden.

In gut unterrichteten Kreisen wird darauf
hingewiesen, daß die außenpolitische Lage im¬
mer noch Besorgnismomentein sich berge. Lord
Halifax werde daher Chamberlain wahrschein¬
lich über die Lage inSpanien  und im Fer¬
nen Osten, sowie über die Mission Lord Run -
cimans  eingehend unterrichten. Am zuver¬

sichtlichsten werde in britischen amtlichen Krei¬
sen die fernöstliche Lage  beurteilt und
man hoffe immer noch, daß der sowjetrussisch¬
japanische Streit lokalisiert werden könne.

in Palästina
Jerusalem , 8. August. In Liberias waren

heute wieder jüdische Terroristen
am Werk.  Durch einen Bombenwurf aufdem Markt von Liberias wurde eine Ara¬
berin schwer verletzt, während mehrere Ara¬
ber leichte Verletzungen erlitten .. Unmittelbar
darauf explodierte in einer anderen Straße
eine weitere Bombe, durch die jedoch glück¬
licherweise niemand verletzt wurde . Eine
dritte Bombe konnte noch vor der Explosion
unschädlich gemacht werden. Ueber die
Hauptstadt von Liberias ist ein 22stündiges
Ausgehverbot verhängt worden. Im Norden
von Jerusalem wurde ein jüdischer Terrorist
durch Schüsse schwer verletzt.

Reue" ln Marseille
Vsriu8t von niedreren Millionen tranken

Ligen verlebt der dl8 ? re,8e

, 8 -̂ Paris , 8. August. In Marseille sind
!über das Wochenende wieder drei von Algier
!lind Tunis kommende Gemüsedampfer
Nicht entladen  worden . Angesichts der
herrschenden Hitze ist, ebenso wie es vor acht
Tagen mit den Gemüse, und Obstladungen
von vier anderen ging, mit dem Verder¬
ben  der Ladung zu rechnen. Der Präsident
der algerischen Handelskammer hat erklärt,
daß trotz der günstigen Ernten und guten
Preise angesichts der Haltung der Marseiller
Hafenarbeiter die algerischen Gemüse- und
Obstlieferanten die Saison mit einem Ver -
lust von mehreren Millionen
Franken  abschließen werden. Die Trans¬
porte von Algier über Marseille nach Paris
nehmen zurzeit sechs Tage in Anspruch, wäh.
rend man für die Verschiffung über Le Havre,jdas heißt mit dem Umweg über Spanien und

Idie ganze Atlantikküste, nur sieben Tage!rechnet.
Der „Jour " spricht unter diesen Umstän-

den von einer „Krise der Autorität ".
Der französische Handelsmarineminister hat
es in einer öffentlichen Erklärung abgelehnt,
die Verantwortung für den Marseiller Hafen,
arbeiterstreik zu übernehmen, der nur das . . .
Arbeitsministerium angehe. Der „Temps"
stellt fest, daß der französische Außenhandel
m den letzten sieben Monaten um 5,6 Mil-
lionen Tonnen im Jmport .und 1,7 Millionen
Tonnen im Export gesunken  sei.

Der Streik in den Spielkasinos
von Cannes ist dank der Vermittlungen des
französischen Wirtschaftsministers , der zur-

i zeit s« « n Urlaub in Nizza verbringt , nach

achtstündigen Verhandlungen geschlichtet
worden, so daß die Spielkasinos wieder öff¬nen konnten.

SrankrM
Webt„lästige Ausländer ab
L i 8 e n b e ri e b t der dl8 - ? res » s

§1. Paris , 9. August. Die Zahl der „uner¬
wünschten" Ausländer, die auf Grund der letz¬
ten Verordnung des Innenministeriums aus
Frankreich abgeschoben worden ist, wird auf
rund  40 000 geschätzt , eine Zahl, die sich
immerhin sehen lasten kann und einen Begriff
davon gibt, in welchem Maße Frankreich unter
dem Zustrom des internationalen Gesindels
aus aller Herren Länder zu leiden hatte und
noch hat. Man versichert jedoch, daß viel wirk¬
samer als alle Dekrete die Tatsache des engli¬
schen Königsbesuches gewesen sei. Noch niemals
wohl sind in Paris derart umfassende Razzien
Vorgenvmmen worden.

Natürlich sind nicht alle „Unerwünschten"
Verbrecher oder politische Agitatoren. Von
den Ausweisungen sind auch zahlreiche Perso¬
nen betroffen worden, die schon jahrelang, oft
sogar schon Jahrzehnte in Frankreich lebten
und ruhig ihrer Arbeit nachgingen Man hat
sie abgeschoben, umArbeitsplätzefrei-
z » machen,  ein zwar drastisches Verfahren,
dem man aber vom französischen Standpunkt
aus Rechnung tragen muß. Schätzt man doch
zur Zeit die in Frankreich lebenden Ausländer
auf rund 3 Millionen , während auf der an¬
deren Seite noch immer die Zahl der fran¬
zösischen Arbeitslosen 400 000 beträgt.

Nachprüfung von Luftangriffen
Britisch« Kommission nach Spanien

London, 8. August. Wie am Montagnachmit¬
tag hier bekannt wurde, wird die englische
Kommission, die sich zur Nachprüfung von
Luftangriffen auf offene Städte und britische
Schiffe nach Spanien  begeben soll, aus
Gruppenkapitän Smyth -Pigott , einem im
Ruhestand lebenden Offizier der britischen
Luftwaffe und Major Lejeune, einem Offizier
der Artillerie, bestehen. Smith -Pigott und Le-
jeune werden am 13. August in Toulouse ein-
treffen, wo sie ihr Hauptquartier einrichtenwerden. Sie werden dann beiden Seiten der
spanischen Bürgerkriegsparteien zur Verfügung
stehen und auf Ersuchen der Sowjetspanier oder
der nationalspanischen Regierung Fälle unter¬
suchen, in denen es sich um ungerechtfertigte
Bombenangriffe handeln soll.

Wie der diplomatische Korrespondent von
Preß Association schreibt, wird die Kommission
keine Untersuchungen vornehmen, wenn sie
nicht ausdrücklich hierzu von einer der spani¬
schen Kriegsparteien eingeladen wird. Die Be¬
richte über die Bombenangriffe würden dem
Foreign Office in London sofort zugesandt wer¬
den, wo sie dann veröffentlicht  würden.
Die Kommission werde sich bei ihrer Arbeit
möglicherwerse auch auf Augenzeugen stützen.
Ihre Haupttätigkeit bestehe jedoch, wie man
annehme, darin , sich so schnell wie möglich in
die von Luftangriffen heimgesuchten Städte zu
begeben, um die Frage einer Fortschaffung
militärischer Ziele vor ihrer Ankunft auszu-
schalten. Die Kommission werde dann an Ort
und Stelle ihre Entscheidungen treffen. In
London sei man der Ansicht, daß die Veröffent¬
lichung der Berichte als Abschreckungs¬
mittel  wirken würde. Beide Seiten in Spa¬
nien sind bereits davon in Kenntnis gesetzt
worden, daß die Kommission ab 13. August zu
ihrer Verfügung steht.

' Bluttat feigen Zschechengesindels
Lortselrung von Seite  1

Sonntagabend fuhr der Sudetendeutsche
Herbert Fiedler aus Unter-Polaun im Jser-
gebirge mit seinem Motorrad vom Kainnitz-
tal kommend beim Gasthaus „Zum blauen
Stern " in Unter-Polaun vor. Eine Gruppe
von lärmenden Tschechen, die im Gasthause
gezecht hatte, stand vor dem Hause. Als die
Tschechen, unter denen sich auch zwei Sol¬
daten  befanden , des Motorradfahrers an¬
sichtig wurden, der weiße Strümpfe trug,
riefen sie: „Da kommt schon wieder so ein
Henlein-Nowece!" Kaum hatte Fiedler das
Motorrad zum Stehen gebracht, als er von
der Gruppe auch schon überfallen
wurde. Er erhielt zuerst einen Faust¬
schlag ins Gesicht,  dann wurde er vom
Rad gerissen und zu Boden geworfen. In
dieser Lage wurde er unter Schmährufen auf
das g r ö b li ch st e m i ß h a n d e l t. Schließ¬
lich rissen die Tschechen dem Mißhandelten
Schuhe und Strümpfe herunter . Gleich dar¬
auf verschwand die Bande auf einem Last¬
auto , wobei sie die zerissenen Strümpfe als
„Kriegtrophäe " mitnahm . Vorher , gegen
sechs Uhr abends, hatten dieselben Tschechen
junge Turner vom nahen Spielplatz deS
Deutschen Turnvereins Vertrieben. Dabei
hatte ein junger Turner einen Faustschlag
gegen die Nieren erhalten . Gegen die Un¬
bekannten wurde die Strafanzeige erstattet.
. Wenn solche Gewalttätigkeiten und No-

heitsakte von tschechischen Soldaten und
Staatsbeamten  immer wieder an der
Tagesordnung sind, dann braucht man sich
wahrlich nicht mehr zu wundern , wenn das
aufgehetzte tschechische Volk sich in verstärk¬
tem Maße zu gemeinen Noheitsakten an den
wehrlosen Sudetendeutschen hinreißen läßt.
Solche Wegelagereien  werden unter
diesen Umständen von den zuständigen amt¬
lichen Stellen sanktioniert . Den Nachweis
dafür liefern die verschiedenen Prozesse gegen
solche Uebeltäter und Raufbolde, die in der
Regel mehr als milde ausfallen . Für diese
„Heldentaten " hüllt man sie geradezu noch
in einen Glorienschein. Um so mehr ist die
Ruhe und Disziplin der Sudetendeutschen zu
bewundern , die sich wegen all dieser Provo¬
kationen nicht zu Unbesonnenheiten Hinreißen
lassen. In ihrem blinden Haß merken die
Tschechen anscheinend immer noch nicht, daß
sie mit diesen Schändlichkeiten nicht die Lage
der Sudetendeutschen verschlechtern, sondern
ihre eigene.  Dies gilt noch mehr seit der
Anwesenheit von Lord Runciman in Prag.

Aufhebung des SoldembargosmHolland
Kein« Rückkehr zum Goldstandard

Ligsndericbt der w 8 - ? r e 8 8 e
ckZ Amsterdam, 8. August. Die Aufhebung

des Goldembargos in Holland ist, wie von
amtlicher Seite mitaeteilt wird , auf Er¬
suchen der Nederlandsche Bank erfolgt. Das
Verbot der Goldausfuhr wurde bereits am
17. Juni 1937 praktisch außer Kraft gesetzt,
als die Nederlandsche Bank bekanntgab, daß
sie durch die Regierung ermächtigt worden
sei, unter bestimmten Umständen unbe¬
schränkte Genehmigung zur Goldausfuhr zu
erteilen. Der Finanzminister erklärte auch
jetzt ausdrücklich, daß von einer Rückkehr
zum Goldstandard keine Rede  sei.

Er- geseH im
-emokraiifcheoLrankreich

Der französische Justizminister hat dem
„Paris Soir " Erklärungen abgegeben, die
aus dem Munde eines demokratischen und
antifaschistischen Ministers besonders beach¬
tenswert sind. Es handelte sich um eine
Stellungnahme zu dem kürzlich von der fran.
zöfischen Negierung erlassenen Dekret, daS
die Bauernerbfolge  regelt . Das fran-
zösische Erbgesetz sah bisher eine Aufteilung
des väterlichen Erbes in gleiche Teile unter
die Nachkommen vor. Die Folge dieser als
besondere „Errungenschaft " der französischen
Revolution im vorigen Jahrhundert geprie¬
senen Bestimmung war die erschreckende Kin¬
derarmut des französischen Bauernstandes.
Es ist naheliegend, daß ein Bauer — der
um die Zukunft seines Bodens besorgt war —
möglichst nur einen Sohn haben wollte, da¬
mit nicht durch die gleichberechtigte Erbtet-
lung unter mehrere Kinder der Besitz
zerschlagen  wurde . ^

Durch das neue französische Dekret wird
diese Bestimmung aufgehoben. Das Erstge-
burtsrecht kommt wieder zu Ehren. Der erst¬
geborene Sohn wird in Zukunft Alleinerbe
sein. Die Güter werden nicht durch Auftei¬
lung zersplittert werden. Vor allen Dingen
braucht ein Bauer nicht zu fürchten, zahl-
reiche Kinder zu haben, da trotz der großen
Kinderzahl in Zukunft der Hof erhalten blei-ben wird.

Das heilige Gesetz der Gleich¬
heit ist also in Frankreichzugun-sten des gesunden Menschenver¬
standes offiziell verneint wor¬
den.  Das Gesetzdekret Paul Reynauds , daS
in wesentlichen Zügen dem Reichserbhofgesetz
entspricht, ist eine bemerkenswerte Revision
des Grundgedankens der „6galit6 " der fran¬
zösischen Revolution . .
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AlO der Einzelhandel marht mit
Beim Leistungskampf der deutschen Betriebe

In der August-Nummex ihres Mittei.
lungsblattes , dem „Einzelhandel von Würt¬
temberg und Hohenzollern", ruft die Unter-
abteilung Einzelhandel der Wirtschastskam-
mer für Württemberg und Hohenzollern
auch ihre Mitglieder auf. teilzunehmen
am zweiten  L e i st u n g s ka m p f der
deutschen Betriebe.

Schon beim letzten Leistungskampf waren
unter den mit dem Gaudiplom ausgezeich-
ucten Betrieben des Wirtschaftskammer,
bezirks eine ganze Reihe Einzelhan¬
delsbetriebe.  Diese Zahl soll und muß
bei dem zweiten Leistungskampf noch größer
werden. Gerade auch die Schaffung eines
besonderen Leistungsabzeichensals Vorbild-
lichcr Kleinbetrieb gibt den Tausenden von
kleineren Einzelhandelsbetrieben die Mög.
lichkeit, sich unter voller Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse eines Kleinbe¬
triebs an dem Leistungskampszu beteiligen.

Meldungen zur Teilnahme an dem Lei.
ftungskampf sind bis 15. August 1938 bei den
Dien st st eilen der DA  ff. einzureichen.

*

Bad Liebenzell erhielt
neuen Eichenholzbrunnen

In Bad Lt ebenzell  hat die obere
Stadt einen neuen Schmuck erhalten. Die
Stadtverwaltung ließ an der Ecke Kirch- und
Hinöenburgstraße anstelle eines unschönen
gußeisernen Brunncnstocks einen Eichen¬
holzbrunnen  erstellen . Bildhauer Fritz
Roller  in Calw hat in meisterhafter Aus¬
führung den Riesen Erkinger, der einst auf
Liebenzells Burg gelebt hat, als „Brunnen¬
heiligen" ausgcarbeitet und auf Sen Brun¬
nenstock gestellt. Im Rahmen eines Platzkon-

, zerts der Feuermehrkapelle konnte Bürger¬
meister Klepser  den Brunnen , der viel be¬
wundert und viel fotografiert wird, der
Öffentlichkeit übergeben, dem Stadtbild zum
Schmuck und dem einheimischen Kunsthanü-
werk zur Ehre.

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt
Samstag nacht ereignete sich auf der Land¬

straße Bieselsberg —Unterreichenbach ein
schwerer Unfall, der dem 24 Jahre alten Emil
Gotschalk  aus Unterreichenbach das Le¬
ben kostete Der junge Mann fuhr mit sei¬
nem Fahrrad von einem Besuch bei seiner
Braut nach Unterreichenvachzurück. Er kam
auf der Landstraße zu Fall , stürzte mit dem
Kopf auf ein Teerfaß und blieb schwerverletzt
liegen. Ein vorbeifahrender Personenwagen
brachte ihn nach Unterreichenbachzum Arzt,
der ihn sofort ins Pforzheimer Krankenhaus
bringen ließ. Kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus starb der Verunglückte.

Felderbegehung in Althengstett
Dieser Tage fand in Althengstett unter

Führung von Ackerbaumeister Braun,  Calw
und Ortsbaucrnführer Süßer  eine Felder-
bcgehung statt) die Beteiligung war sehr
rege. Zunächst wurden zwei Standweitever¬
suche von Kartoffeln und Rüben besichtigt.
Dabei gab AckerbaumeisterBraun lehrreiche
Ratschläge über den Anbau, die Sortenwahl

und Düngung von Kartoffeln und Rüben. Er
betonte hauptsächlich, daß im Hinblick auf den
deutlich zu Tage tretenden Erfolg dieser Ver¬
suche, künftig alle Kartoffeln und Rüben in
den Reihen enger gepflanzt werden müssen.
Dadurch wird der Boden früher beschattet
und die Bodengare bleibt besser erhalten.
Beim Gang durch die Wintergetreidcfelder
konnte ein schöner Stand festgestellt werden.
AckerbaumeisterBraun empfahl den Land¬
wirten . sie möchten künftig den Anbau von
Dinkel zugunsten des Weizens noch etwas
mehr einschränken. Der Weizen liefert einen
besseren Ertrag . Verschiedentlich mußte fest¬
gestellt werden, daß immer noch einige Land¬
wirte das Beizen der Winterfrucht vernach¬
lässigen, so daß etliche Grundstücke mit Din¬
kel teilweise bis zu 59 Prozent vom Stcin-
brand befallen wurden.

Die Besichtigung der Sommergetreidcfel-
Scr ergab einen befriedigenden Stand . Mit
der Unkrautbekämpfung auf diesen Feldern
ist schon vor der Saat durch Abschleifen der
Felder zu beginnen- Nach dem Aufläufen der
Saat kann dann die Bekämpfung durch
Eggen und Streuen von Hederichkainit und
Kalkstickstoff fortgesetzt werben- Der Stand
der.Wiesen ist gut, jedoch konnte die Qualität
des Futters durch das Zurttckdämmen der
schlechten Gräser und Unkräuter etwas ver¬
bessert werden.

Namens der Teilnehmer an der Felderbe¬
gehung dankte Ortsbauernführer Süßer
Ackerbaumcister Bravn für seine lehrreichen
Ausführungen . Ex bat die Landwirte, sie
möchten das Gehörte in die Tat umsetzen und
weitergeben zum Nutzen und Frommen der
deutschen Landwirtfchaft.

Keine jüdischen Vornamen mehr!
^bleluuuiA äurck 8t3näe8beamten vom Oerictit be^ äti^t

Nachdem der Reichsinnenminister bereits
durch seine Richtlinien für Anträge auf Aende-
rung des Familiennamens Vorsorge geschaffen
hat, daß Deutsche nicht mehr mit jüdischen
Familiennamen behaftet bleiben müssen, und
daß umgekehrt den Juden die Tarnung unter
deutschen Namen unmöglich gemacht wird, liegt
jetzt ein interessantes Urteil des Kammer¬
gerichts mit dem Grundsatz vor, daß der Stan¬
desbeamte nicht angehalten werden kann, für
ein deutschblütiges Kind einen typischjüdi-
schen Vornamen  einzutragen.

Ein Standesbeamter hatte die Eintragung
des Vornamens Josua  in das Geburts-
register mit der Begründung abgelehnt, dieser
Name sei hebräischer Herkunft und habe in die
deutsche Sprache so wenig Eingang gefunden,
daß er keinesfalls als deutscher Vorname an-
zusehen sei. Der Vater bestand auf seinen An¬
trag und führte an, daß der Name Josua ein
biblischer Name und auf Grund einer langen
Tradition in seiner Familie üblich sei. Der
Rechtsstreit ging mit wechselndem Erfolg durch
alle Instanzen, bis als letzte das Kammer»
gericht in Billigung der Auffassung des Stan¬
desbeamten den eingangs erwähnten Grund-
satz aufstellte. In der interessanten Begrün¬
dung  heißt es u. a., die Befugnis, den Vor¬
namen eines Kindes zu bestimmen, sei ein
Ausfluß der elterlichen Gewalt und stehe des¬
halb in erster Linie dem Vater zu. Die Frage,
welche Vornamen einem deutschen Kinde bei¬
gelegt werden können, gehöre dem Gebiet des
öffentlichen Rechts an. Eine gesetzliche Rege¬
lung sei bisher nicht erfolgt.

Bei der Auswahl der Vornainen sei als
oberste Richtlinie zu beachten, daß einem
dcutschenKindeaucheindeutscher
Vorname  gebühre d. h. ein Name, der sei¬
nen Ursprung in der deutschen Geschichte, Sage
oder Ueberlieferung hat und im Volke auch
als deutsch empfunden werde.

Das geltez. B. von Namen wie Siegfried,
Dietrich, Otto, Heinrich, Gudrun, Gertrud.
In Betracht kämen ferner Namen, die zwar
aus einer fremden Sprache und einem frem¬
den Geschichts- und Gedankenkreis stammten,
sich jedoch im Laufe einer langen Entwicklung
so in das deutsche Sprachgefühl eingeführt
haben, daß sie als deutsch gelten und im Volke
nicht mehr oder kaum noch als fremd empfun¬

den werden. Hierher gehörten Vornamen wie
Alexander, Julius , Viktor, Rose, Agathe. Ins¬
besondere gelte dies von Namen christ¬
licher Herkunft,  d . h. Namen von Per¬
sonen, die zu der Person des Stifters der christ¬
lichen Religion eine unmittelbare persönliche
Beziehung gehabt haben und im Neuen Testa¬
ment genannt werden. Es handele sich hierbei
um Namen meist hebräischen Ursprungs, wie
Johannes , Matthäus, Matthias , Maria , Elisa,
beth, Martha. Diese Namen würden all¬
gemein nicht als undeutsch  emp¬
funden.

Einer besonderen Behandlung bedürften
Vornamen, die im Alten Testament genannt
werden, hebräischen Ursprungs sind und deren
erste Träger mit dem Christentum in keiner
oder nur entfernter Beziehung stehen. Auch
hier würden einzelne Vornamen jetzt nicht mehr
als undeutsch empfunden, z. B. Eva und Ruth.

Anders zu beurteilen seien aber Namen
mit ganz besonderem jüdischem
Klang»  die in den deutschen Sprachichatz
-- --Ist e'noc-7- - -" "-7". - B. Ak-'-ahsm. Jirael.
Samuel, Salomon, Judith , Esther, obgleich
früher es in gewissen Gegenden üblich war,
solche Vornamen zu geben. Auch Josua sei ein
typisch jüdischer Vorname, wie sie schlechter¬
dings für deutsche Kinder abzuleh¬
nen  seien. Familientraditionen, die dem ent-
gegenständen, müßten aufgegeben werden.
Wichtiger sei, daß nicht etwa ein deutscher
Knabe, der heute einen jüdischen Vornamen
bekommt, später deshalb in Schule und Jugend,
organisation Unannehmlichkeiten hat, weil er
verspottet wird.

Hochsommerzeit in Bad Liebenzell
Abendveranstaltungen in den Knranlagc«

In der hinter uns liegenden, heißen Hoch¬
sommerwoche waren die Abendveranstaltun¬
gen in den Kuranlagen besonders gut be¬
sucht. Beim Wunschkonzert  am Don¬
nerstag Abend konnte die Kurkapelle viel
Beifall ernten und am Freitag Abend berei¬
tete das Staöttheater Pforzheim mit dem
Freilichtspiel „Wenn der Hahn kräht"
einer großen Besucherzahl höchst vergnügliche
Stunden . Die prächtigen Kuranlagen waren
ein stimmungsvoller Rahmen für das her-

Betriebsführer zum Leistungskampf
Ich halte den Leistungskampf der deutschen

Betriebe deshalb für besonders wertvoll, weil
dadurch das Denken der deutschen Wirtschasts-
führer aus einen Punkt hingclenkt wird, der
bisher, man kann das ruhig sagen, in manchem^
Betrieb sehr stark vernachlässigt oder überhaupt,
ganz außer acht gelassen worden ist. In erster
Linie kommt es darauf an, das Verhältnis
zwischenGeschästsleitungund G e¬
folgschaft  so zu gestalten, daß beide Teile
durch gegenseitiges sich Hineindcnken in die
Lage des Andern zu einer harmonischen Aus-
gleichung kommen, die jedem Einzelnen volle
Befriedigung verschafft. Dann wird es auch für
den Betriebsführer zu einer Selbstverständlich¬
keit werden, für seine Mitarbeiter das Größt-
mögliche zu tun, sowohl was die Erleichterung
der' Arbeitsbedingungenals auch die Fürsorge
zur Hebung des Lebensstandards anbelangt.
Als Ziel schwebt mir vor, daß der ganze Betrieb
zu einer Einheit charaktervoller Menschen zu-
sammengeschmolzcn wird.

vorragende Spiel , das von den Pforzheimer
Künstlern geboten wurde. Ein flott gespiel-
tcs Militärkonzcrt des Musikkorps des Pio-
nier -Batl . 33 am Sonntag Nachmittag bil¬
dete den Auftakt für das Feuerwerk  am
Abend. Drohende Gewitterwolken zogen
über die Berge, aber sie sahen wohl ein, baß
sie gegen den bunten Feuerzauber der Rake¬
ten, Leuchtkugeln, Sonnenspiele und was es
sonst alles noch bei diesem Meisterwerk der
Pyrotechnik zu bewundern gab und gegen
den Donner der Batterien doch nicht aufka-
men. Ungestört konnte sich das herrliche
Schauspiel abwickeln und wurde ein Erleb-'
nis für die vielen Zuschauer.

Kriegerlreffen und Heimattag
in Schwann

Nahezu 199 auswärtige Schwanner besuchte«
die alte Heimat

In Schwann  beging letzten Sonntag die
Kriegerkameradschaft ihr 59jähriges Jubi-
läum- Mit diesem denkwürdigen Fest war
ein Appell des Kreisverbandes Neuenbürg
im NS -Kriegerbund sowie ein Heimattref¬
fen der auswärts lebenden Schwanner ver¬
bunden. Eine Festveranstaltung am Sams¬
tag abend galt der Begrüßung von nahezu
199 auswärtigen Schwannern sowie der
Ehrung und Auszeichnung der beiden über¬
lebenden Gründer der Kriegerkameradschaft
Gottlieb Fritz und Ludwig Wild. Bürgermei¬
ster Greeb  und Kam.-Führ «r Macco  hiel¬
ten Ansprachen, während der Männergesang-
verein „Frohsinn", der Turnverein , der
BdM . und Sie Kapelle des Landesverbands
des NS -Kriegcrbundes ein reichhaltiges
Unterhaltungsprogramm bestritten.

Den Höhepunkt des großen Kriegertref¬
fens am Sonntag bildete der Festzug mit an¬
schließendemKreisappell, zu dem die Krie¬
gerkameradschaften aus Arnbach, Bernbach,
Birkcnfeld, Calmbach, Conweiler. Dennach,
Dobel, Engelsbrand Enzklösterle, Feldren-
nach, Gräfenhausen, Grunbach. Höfen, Her-
renalb . Langenbrand, Loffenau, Neuenbürg,
Niebelsbach. Neusatz, Ottenhausen, OLern-
hausen, Oberlengenhardt , Pfinzweiler , Ro¬
tensol, Schwann, Sprollenhaus , Schwarzen¬
berg und Wildbad angetreten waren . Im

llomon von Katrin  jjolloncl

sovorlabl bv Bcrlaa KnorrL HIrtb GmbH.. Mtin'iben
eo

Etwas später sagte er: „Höre, Schönlein,
ich bin gestern die Strecke abgegangen. Alles
stimmt aufs Haar . Es gibt keine andere
Möglichkeit, wenn ich es mir recht überlege.
Kurz nach Navigabad, der letzten Station
Por Hoshangabad, wo ich einsteigen werde,
kommt in der ersten großen Kurve die Brücke,
die sich über den Fluß spannt. Hier muß der
Zug seine Geschwindigkeit verringern und
hier wird meiner Meinung nach die Ge¬
schichte ihren Lauf nehmen, wenn, was man
nicht weiß, die Kerle nicht vorher eingestie-
gen sind."

„Leider bin ich weder hellsüchtig, noch ein
Sachverständiger für Ueberfälle," murmelte
Schönlein schlecht gelaunt. „Wenn ich es
wäre, dann würde ich an der Stelle, die so
hübsch bequem liegt und so nett verdächtig
ist. einen Trupp gutbewasfneter Polizisten
bereit halten."

Lambertz sah mit zusammengeknifsenen
Lippen vor sich hin. Hatte Schönlein nicht
recht?

Um dieselbe Zeit stand Philipp Lawson
nach einem halsbrecherischenFlug vor dem
Chef der Polizei in Delhi und händigte ihm
ein Schreiben seines Vorgesetzten. Oberst
Blunt , aus.

„In Ordnung . Ihnen werden zwanzig
, Leute und zwei Maschinengewehrezur Ver¬

fügung stehen. Ter Expreß wird fahrplan¬
mäßig Delhi» um 5 Uhr nachmittags ver¬
lassen. Guten Morgen!"

Lawson kehrte in das Hotel zurück, in dem
Lilian und Arnstruthers abgestiegen waren.

Arnstruthers , der ihn in der Halle erwar¬
tete, fragte erstaunt : „Schon zurück. Philipp ?"

Lawson nickte. „Alles ging schneller, als
ich gedacht» Keine unnützen Fragen . Der alte
Mann, " damit war Blunt gemeint, „muß
einen Brief hingefeuert haben, in dem alles
so deutlich stand, daß niemand mehr wagte,
mir das Kommando zu entziehen."

„Du wirst also um 5 Uhr mit dem Expreß
fahren."

„Direkt hinter der Maschine befindet sich
der Transportwagen mit den Goldkisten, in
dem ich mit unseren Leuten stationiert sein
werde. Und du, wirst du mir Gesellschaft
leisten oder als gewöhnlicher Reisender mit¬
fahren?'

Arnstruthers schüttelte langsam den Kopf.
„Nichts dergleichen, Philipp . Irgendwo müs¬
sen diese beiden Kerle, Lambertz und Schön¬
lein, sein, in Navigabad oder in Hoshanga¬
bad. Ich habe nur abgewartet, bis du zurück¬
kamst, jetzt werde ich mich in einen Wagen
setzen und mal hinunterfahren , um sie auf-
zusuchen und zu benachrichtigen, damit nicht
im letzten Augenblick Schwierigkeiten ein-
treten, die alles über den Haufen werfen."

Lawson stimmte begeistert zu. „Gute Idee,
Eric. Grüß mir den Martin und sag ihm,
so gegen eis Uhr nachts hoffe ich einen Whisky
auf sein Wohl leeren zu dürfen. Und jetzt
hau' ich mich hin und schlaf' mir erst einmal
die Nerven aus ."

Er schüttelte Arnstruthers die Hand und
war schon dabei, quer durch die Halle des
Prunkhasten Hotels auf den Lift zuzugehen,

als ihm plötzlich etwas cmsiel. Er kehrte um
und fragte: „Und Lilian?"

Arnstruthers nickte ihm beruhigend zu.
„Dafür ist schon gesorgt. Sie wird den Heu-
Ligen Tag und Abend in der Gesellschaft eines
befreundeten Ehepaares verbringen, dem ich
soeben telephonisch eingeschärst habe, daß
man sie unter keinen Umständen aus den
Augen lassen darf."

„0 . L ." Lawson gähnte vor Abgespannt-
heit. „Also auf später. Jetzt ist's gleich zwölf
Uhr. Gegen zwei wirst du in Navigabad sein.
Falls ich nichts von dir höre, nehme ich an.
daß alles in Ordnung ist, sonst telephoniere
bitte. Auf Wiedersehen!"

Und er ging davon, als hätten sie sich eben
zu einer Cocktailpartie anstatt zu einem ge¬
fährlichen Abenteuer verabredet.

*

Die Nadel schlug auS.
O'Norke hob den Kopf und ließ das In¬

strument in seiner Tasche verschwinden. Er
hatte um diese Zeit niemanden erwartet,
aber er war gewarnt. Es war derselbe
Mann , der am Morgen mit ihm gesprochen
hatte, der jetzt mit allen Zeichen der Auf¬
regung auf ihn zustürzte.

„Was ist geschehen?"
Der Mann keuchte vor Anstrengung.
„Verraten. Die Nachricht muß doch durch-

gegangen sein. Die ganze Bande ist unter-
Wegs. Lawson und zwanzig Soldaten mit
zwei Maschinengewehren eskortieren den
Transport."

Für einen kleinen Augenblick schien es als
hätte O'Rorke einen empfindlichen Schlag
erhalten, aber gleich darauf hatte er sich
gefaßt und fragte trocken: „Was kann man
sich besseres wünschen? Dann haben wir sie
wenigstens alle aus einmal zusammen. Hätt'
ich nicht zu hoffen gewagt."

Der andere itarrle ihn vcuvu .werr an.
Aber schon fuhr O'Norke, und diesmal im

Flüstertöne fort: „Wir haben keine Zeit zu
verlieren. Gebrauchen wir das letzte Mittel. '
das uns übrigbleibt. Ich hoffe, du hast,die
Sache zu meiner Zufriedenheit erledigt?"

Der andere zögerte. Er zog nachdenklich
die schmale Oberlippe zwischen die Zähne. !
„Ja , selbstverständlich, natürlich, aber willst,
du wirklich?" Er wagte nicht weiter zu fpre-' *
chen, denn O'Rorke starrte ihn mit einem,
so verächtlichen Blick an, daß ihm das Wort-
förmlich auf den Lippen gefror.

O'Rorkes Stimme klang schneidend, als eu (
jetzt mit böser Ironie sägte: „Ebensogut ,
könnte ich dir jetzt eine Kugel durch den,
Kopf schießen, als den Apparat nicht be<
nutzen. Oder glaubst du im Ernst, jetzt, wo.
die Polizei gewarnt ist, gibt es für uns nochu «
die Möglichkeit der Flucht? Du wirst allH
Grenzen gesperrt finden, wir sitzen in dew
Falle. Nur durch eine große Verwirrung
kann es uns noch gelingen, unser Leben züi
retten. Wenn du aber das Leben anderer« '
Leute nicht wagen willst . . . bitte." - ,

Der andere zündete sich mit vor Nervosität/
fliegenden Fingern eine Zigarette an, rauchte'
durstig einen Zug und warf sie in weitem
Bogen auf die Erde. Zum Teufel, O'Norke
hatte recht, recht wie inrmer. Selbst wenn
sie jetzt in letzter Minute ihr Vorhaben auf- '
gaben und versuchten, sich aus dem Staube
zu machen, es würde ihnen nicht mehr ge¬
lingen; und vernichteten sie die Leute nicht,'
die auf sie Verdacht hatten, würde es auch
in Zukunft unmöglich sein, den Boden, der
ihnen unter den Füßen brannte, noch ein¬
mal zu betreten. Biegen oder brechen,
Leben oder Sterben. Es gab keine Wahl
mehr.

(Fortsetzung folgt.)'-
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NS . - RcchtsbctreuungSstelle Calw . Die
Sprechstunde vom Dienstag , 9. August fällt
aus dienstlichen Gründen aus . Nächste Ncchts-
beratung am Dienstag , 18. August , 4—6 Uhr.

k/itke^ /uzsenck

NSDAP -, Hitlerjugend , Bann 46t (Schwarz-
«aldj . Betr : Südostgrenzlaudfahrt . Abfahrt
zur Südostgrenzlaudfahrt am Freitag , den
12. August um 12.00 Uhr . Sämtliche Fahrt¬
teilnehmer treten schon um 11 Uhr am Bahn¬
hof Calm mit Fahrtansrüstnng an . Der Be¬
trag von RM . 70.— ist sofort auf der Ge¬
schäftsstelle des Bannes ober auf das Konto
des Bannes iNr . 617 bei der Krcissparkasse
Calw ) einznbezahl 'n.

Festzug . den Lanücsgcbietsführer Freiherr
von Linöenfels abnahm , marschierten außer¬
dem sämtliche Gliederungen der Partei.

In einer Ansprache gab Kreissührer
Schur , Neuenbürg der Hoffnung Ausdruck,
daß das schöne kameradschaftliche Verhältnis
zwischen dem früheren Landesgcbietsführer
und den Kameradschaften auch auf de» neuen
LandeSgebictsführcr übergehen möge. Das
alte Bekenntnis von der treuen Kamcrab-
'chaft soll erneuert werden , und die jungeil
Männer der neuen Wehrmacht sollen bei den
alten Kameraden eine echte Kameradschaft
finde ».

Landesgebietsführcr Freiherr von Lin-
denfels  übcrbrachte der Kameradschaft
Schwann herzliche Grüße und wünschte ihr
für die Zukunft alles Gute . Er dankte den
Gliederungen der Partei und ihren Führern
für ihr Erscheinen . Der Wunsch des Neichs-
kriegerbundesfiihrcrs wie auch sein eigener

'sei , daß zwischen Partei nnd Neichskriege»
bund ein inniges Bündnis geschlossen werde.
Die Führer der Partei sollen die Lehrmei¬
ster des neuen Bundes werden So werde der
Reichskriegerbund ei» neues wertvolles Glied
sein, die Idee des Führers in die Tat um¬
zusetzen.

Bei den Veranstaltungen gaben auch Ver¬
treter der SS . aus Pforzheim , an ihrer
Spitze Sturmbannführer Krüger,  durch
ihre Anwesenheit der Verbundenheit der
Schutzstaffeln mit dem NS .-Rrichskriegcrbund
unserer engeren Heimat Ausdruck.

Hvirck c/as Kitter?
Wetterbericht des Retchswetterdteiistes

Ausanbcort Stuttgart
Attsgegeben am 8. August, 21.36 Ubr

Im Bereich der flachen, über Südwest¬
europa bestehenden Druckverteilung kommt
es beim Durchzug einzelner flacher Störun¬
gen immer wieder zu gewittrigen Regenfäl-
len . Eine wesentliche Aenderung dieses Wit-
terungscharaktcrs ist vorerst nicht zu erwar¬
ten , da die Zufuhr feuchter Lust aus Westen
anhält.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Fortdauer des nicht beständigen wechselhaf¬
ten Wetters , beim Durchzug einzelner Stö¬
rungen gewittrige Negenfälle . Dazwischen
vorübergehende Aufheiterung . Temperaturen
wenig verändert . Immer noch zeitweise
schwül.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Fortdauer des unbeständigen , aber nicht
wescntlich kühleren Wetters . _ _
Höhensreibad Stammheim : Wasser 22 Grad

Freudenstadt , 8. Aug . Samstag mittag um
halb 2 Uhr wurde in der Umgebung von
Grüntal ein 68 Jahre aller Mann aus Grün¬
tal auf dem Feld vom Blitz erschlagen. Er
war mit Frau und Tochter mit Öhmöen be¬
schäftigt. Dabei wurde er vom Blitz in den
Kopf getroffen . Sein ' Hut wurde vollständig
zerrissen . Auf dem Kopf war eine Brandstelle
festzustellen, die etwa di« Große eines 5-Mk.-
Stückes hat und auf seiner rechten Körper¬
hälfte wurden die Kleider aufgerissen und
angesengt . Der Mann war sofort tot . Seinen
Familienangehörigen , die in der Nähe arbei¬
teten , ist nichts geschehen. — Am Samstag
nachmittag ist !m Baiersbronner Schwimm¬
bad ein 16 Jahre alter Junge aus Tonbach
ertrunken.

Herrcnbcrg , 8. Aug . Auf Markung Nobrau
hatte am Samstag nachmittag ein Oiewitter
recht üble Begleiterscheinungen . Es setzte mit
einem orkanartigen Sturm und einem wol¬
kenbruchartigen Regen ein, welcher zeitweise
noch mit -Hagel vermischt war . Die -Hagelkör¬
ner . die die Größe einer Walnuß erreichten,
fielen etwa 10 Minuten lang ziemlich dicht
und legten da» Getreide um . Auch von den
benachbarten Gemeinden Nufringen . Gärt-
ringcn und Oberjettinqcn wirb von Hagel¬
schäden berichtet . — Aus Nagold wird starker
-Hagelschlag in Richtung Deckenpfronn —Sulz
gemeldet.

Rcnningen , 8. Aug . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ist in der Nähe des
Bahnhofs Magstadt ein Renningcr Lastwa¬
gen mit einem jüngeren Motorradfahrer aus
Stuttgart zusammcngestvßcn . Der Motor¬
radfahrer war sofort tot . Sein Beifahrer
wurde schwer verletzt.

Gerlingen , 8. Aug . Am Sonntag abend
8 Uhr fuhr ein Gerlinger Motorradfahrer
auf der Straße Gerlingen —Weilimdorf ein
achtjähriges Mädchen aus Gerlingen an , wo¬
bei das Mädchen so schwer verletzt wurde , daß
es an inneren Verblutungen 'gestorben ist. —
Ein zweiter gleichartiger Unfall , bei dem ein
sechsjähriges Mädchen tödlich vernngliickte,
wird ans Weilimdorf gemeldet.

Pforzheim , 8. Aug . Im benachbarten Wein¬
ort Ellmendingen geriet «in 62 Jahre alter
Mann unter ein Fuhrwerk , dessen Pferde

scheu geworden waren. Er erlitt lebensge¬
fährliche innere und äußere Verletzungen- —
Zwei in Gisingen wohnhafte junge Bur¬
schen rasten abends gegen 6 Uhr mit dem Mo¬
torrad nach Hause und risse» auf der Land¬
straße eine 22 Jahre alte Radfahrerin um.
Diese erlitt einen schwierigen Schädelbruch.
Die Burschen sind verhaftet.

Schmres ülMtter über Schwaden
Getreidewagen vom Sturm in die Donau

geschleudert
Augsburg , 6. Auqnst . Der Gau Schwaben

Wurde von einem schweren Umvetter heim-
gesucht, das insbesondere in de^ Gegend von
DürkHeim schweren Schaden anrichtete . In
Siebnach  schlug der Blitz in eine Bauern.
Wirtschaft, die vollkommen in Flammen auf-
ging ; etwa 700 Zentner Holz. 200 Zentner
Stroh nnd die ganze neue Ernte wurden
vernichtet . In Beckstetten wurde eine
Bauerntochter auf dem Heimweg von der
Feldarbeit vom Blitz erschlagen.  In
der Ortschaft Gremheim bei Tillingcn er¬
faßte der Sturm  zwei aneinandergekop-
pclte , mit Getreide beladene Wagen , die von
zwei Pferden gezogen wurden . Pferde
undWagen wurden in dieDonau
geschleudert.  Ein Pferd ging in den
Flute, , unter , die Ladung wurde größten¬
teils sortgeschweimnt . Bei der Arbeit wurden
in Bahreuth ein Meister und sein Sohn vom
elektrischen Schlag getroffen . Durch Kurz-
schlutz war Strom in die Körper der beiden
geleitet worden . Wiederbelebungsversuche
bliebe» ersolglvs . ,

Gemeine§a1
Beim Stetten bestohlen

L i 8 c n d e r i c k t ä e r X 8 - v r c s s o
v . Essen, 8. August . Ein Essener Kauf¬

mann , der in der Ruhr badete , verlor Plötz-
lich die Kräfte nnd sackte ab . Auf seine
Hilferufe eilte ein in der Nähe befindlicher
Postbeamter ans Werden herbei und sprang
dem Ertrinkenden nach. Vorher hatte er seine
Geldbörse , um sie bei dem Rettungswerk nicht
zu verlieren , ans Ufer gelegt . Die Rettung
aelana und die Wiederbelebungsversuche

irs/c/> 55 snossf Ltvtksort
Donnerstag , 11. August Freitag , 12. August
ö.45 Moraeulicd

Zeitangabe . Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gyurnaltik 1

6.30 Friibkouzert
7.66 bis 7.16 MrüSnachrtchten
8.M Wasseritandsmeldungcn

Wetterbericht
Marktbericht«
G»»ni«!tik 2

8.30 Ohne Sorgen
ic-cr Morgen

11.30 Volksmusik nnd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.66 Mitlagskourert
13.66 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.66 „Zur Unterhaltung"
16.66 Nachmittagskouicrt
17.66 Zum S-Uhr-Tee
18.66  Freude. Zucht. Klaube
18.86 Grill ius Heute "
19.66 „Schbu lki daS Soldaten-

lcbcu"
26.66 Nachrichten
26.15 „StngeudeS, kltngeudes

Frankfurt"
22.66 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.36 B-fkS- und

UntrrbaltungSmulik
24.66 bts 8.66 Rach«k»n,ert

V.45 Margeulied 6.46 Mo
Zeitangabe , Wetterbericht, ZeitLandwirtschaftliches « anlinndwirtschaftÜches
Gviuuadik 1

6.36 Fritkkouzert
7.V6 bis 7.16 Frübnachrichteil
8.66 Wasserltaildsnield»>iaeu

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.36 Froher » laug zur
Arheitsvauie

11.36 Volksmusik und Bauer «»
kalender mit Wetterbericht

12.66 Miitaaskouzert
13.66 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14.66 Nun eilt herbei — Will,

heitere Laune
18M NachmittagSkonzcrt
18.66 Ans unserer Welt
18.36 Grill InS Heute
19.66 UuterhaltUllgSmnsik
26.66 Nachrichten
26.16 „Spas, mutz lein"
21.66 „Der Mond lit aus- >

«egaiiacu . . ."
21.86 Ewald Strass»

Sinfonie Nr . 4
22.66 Zeiiangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.26 Vom Internationale»

Vrogramiyaustausch:
lruropamciitcrlchaltc» !m
Schwimmen,
Wembley 1988

22.45 Unterhaltungskonzert
24.66 bis 8.66 Nachtkolliert

6.36
7.66
8.66

8.86
11.36

12.60
13.66

13.15
14.66
15.66

16.66

18.66
19.66
26.66
26.10
22.66

22.26

22.45

24.66

Samstag , IS. August
.. rgenlied
eitangabe, Wetterbericht,,alidwirtschaftltcheS

Gymnastik 1
Frübkou ^ rt ^bis 7.16 Frilbnachitchten
Wasserstailösmelbuilgen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2 ..„Fröhliche MorgenMulik
Volksmusik und Bauern»
kaleuder mit Wetterbericht
Mittagskouzert
Zeitaugahe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskouzert
Bunte Volksmusik
I » der Kürze liegt dl«
Wiir«
„Froher Fuuk sür alt
und jung
Tonbericht der Woch«
„Rund um teu Wörther
See"
Nachrichten
Grobes Overetteukaurert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Svortbericht

Bo« Juteruatiouale»
Proarammailötailsch:
Eurovamcilterschakten
im Schwimme«.W-mble» 1988 »
Wir tanze» I« de«
Sonutag ,
bis 8.06 Nachtkouzert

waren erfolgreich . Leider mußte der wackeres
Netter nach seiner mutigen Tat feststellen, /
daß in der Zwischenzeit jemand seine Geld» »
börse an sich genommen und damit ve .r -^
schwunden  war.

Schweres Unwetter über Sotlmi- .
Zehn Zentimeter hohe Hagelschicht

ckZ. Amsterdam , 8. August . Holland wurde'
von einem ungewöhnlich schweren Unwetter,^
das stundenlang wütete , heimgesucht. Durchs
Blitz, und Hagelschlag wurde vor allem in!
Nordholland , in der Provinz Utrecht und in s
der Provinz Brabant sehr großer Schaden?
ungerichtet . Biele Hektar Gemüseland
wurde durch einen wolkenbrnchartigen Regen
in einen Seeverwandelt.  Bei Ameron.
gen bildete der Hagel eine fast zehn Zenti » »
meter dicke Eisschicht. Am Badestrand sn >
Wijk an Zee schlug der Blitz in ein Wochen¬
endhaus ein , in dem sich sechs Personen be- ?-
fanden . Hierbei wurden eine Frau und ein .
junges Mädchen ans der Stelle getötet , drei
weitere Personen verletzt.

MelkatMoM kn WMöblmn
Prag , 8. August . Am Samstag ging über v

den» Bezirk Plan bei Marienbad ein schivc- >
res Hagelunwctter nieder , das die gesamte i
Ernte in vier Gemeinden vernich¬
te  t e. Durch de» Hagel wurde n . a . nicht ^
nur das Obst von den Bäumen geschlagen, ,
sondern die Bäume selbst wurden stark be- '
schädigt. Die Hagelkörner erreichten mitun¬
ter die Größe von Hühnereiern und zer- >
schlugen Fensterscheiben und » Dachziegel.
Straßen und Wege wurden durch plötzliche
Uebcrschwemmunaen unbefahrbar.

Oa8 Neueste in Küi^ e
1-etrte klreigniss «, « u8 aller Weit

Am Montag nachmittag - rach im Neolit-
Wcrk Schre - bicha« (Anhalt ) ein Brand ans,
der das große Werkgebände vernichtete . Nur
die Bttrvränme . das Kesselhaus und die
Schlosserei - lieben vom Feuer verschont.

Die Berliner Morgenblätter geben ihrem
Abscheu über die neuerlichen Überfälle tsche¬
chischen Mobs auf friedliche sudetendeutsche
Volksgenossen Ausdruck . Unter der Über¬
schrift »ohne Recht" stellt - er »Völkische Be¬
obachter" « . a. fest: Mau will unter alle«
Umständen dnrch zahllos « Gewalttaten di«
Sndetcndentschen bis aufs Blut reizen , « m
pe dann Wahrheitswidrig als „Uurnheftistcr"
hinzustellen . Ei « Land , in dem tagtäglich
Mensche« überfalle », mißhandelt oder gar ge¬
tötet werde «, zeigt eine » Zustand der Rechts-
lofigkeit , der jeden feiner Nachbarn mit
Sorge erfüllen muß . Scho« daraus ergibt sich
die zwingende Notwendigkeit , daß die Sude»
teudeutschen die Möglichkeit besitze« müssen,
in ihrem Siedlungsgebiet nach eigenem Recht
zu lebe«, den« nur aus diesem Wege könne«
dort die Reibungen ausgeschaltet « erde «, die
sich hente unter lebhaftester Förderung von
Prag aus zu einer Gefahr für Europa aus¬
wachse« .

Lord Runeimau ist am Moutag von Schloß
Saar , wo er das Wochenende verbrachte , « ach
Prag zurückgekehrt . Am Nachmittag studierte
er mit seinen Mitarbeitern die der Mission
vorgelegteu Dokumente.

Der englische Oberkommissar für Palästina
richtete am Montag abend eine » Nnndfunk-
appell au die Bevölkerung Palästinas , in
dem ex sie znm Frieden ansforderte.

t L̂.-krssss Württemberg 0 . m. b. ü . — (-esLmtleitang:
6 . Loogosr . Ltutlgart , k'riekkriebstralLoZ3.

Vsrlagslsiter uuä verautv . ÜLtiriittsttsr tür 6so <-L8Lmt-
6sr LoLvsrrwaläWüclit SlüseZiiisülleb ^ ureigenteNkrisäriok Usos Ljelieols, Oaiv.

Vertag : LeliwarrwalÜNaebt O.m.b.3 . (̂ alw . tiotat 'ionsüruekr
Oelsebläger 'scbs Lueliäruoksrsl , Öalw.

O. V) . 38: 3720. ßur 2eit ist kreisUste hkp. 4 klM ^.

Amtliche Sekanntmachungen.
Eröffnung einer Verkaufsstelle
Dyr Mjichperweltungsgenossesischaste. G. m. b. 5) . Nördlicher

Schwarjsvqld, Ebhausen, hqbe ich heute hie Genehmigung zur Ein-
Achtung' einer Perhaufstelle zum Verkauf von Butter und Käse sn
dem MjlchsammelsteUengkbäudein der Badstraße in Cativ erteilt.

Beschwerden sind binnen 2 Wochen seit dyr öffentlichen Be¬
kanntmachung hier onzubringen und zu begründen.

Valn », den 3. August 1938.
Ter Laudrat:

Hagepmeyer,  Regierungsassessor, A.-V.

Sie sind Geschäftsmann
Ein Mann , der vorwärts streben muß. Bedienen
Sie sich also des wirksamsten und energischsten
Werbemittels , der Zeitungsanzeige , und machen
Sie durch ihren Mund die Oeffentlichkeit auf Ihr
Geschäft und seine Angebote öfters aufmerksam.

TriW-s-MsMsd
170 ccm, neuwertig, «erkauft

S . Walz , Vberkollbach

3-ZiimeiMhniW
gesucht.

Von ivem, sagt die Teschöst,stylst
ds. Bl.

Gute Hosen
Blau « Hofen 4.l)0. 4-SO
Zeughosen 3.80, 4.20, 4.90. 5.20, 6.20
Englischlederhosen 5.50, 6.60, 7.00, 7.30, 8.00, 9.90
Samthofen 7.50, 8.20, 9.20,10 .50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hosen 4.50, 5.50,6 .20,6 .50,7 .20,8 .50,10 .50,12.50
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8.50, 9.00, 9.60, 9.90,

10.50, 13.50
Ausgehhofen 7.80, 8.20, 9.90 (0.20, 11.20
Knickerbockerhosen 6.00 bis 15.00

Knabenhosen in allen Größen

PaulNiiuchle.WMM.Ealw

«erben »cbaFt cku-xteicb ün l/m-ag
nnä ru/rie <ten« Lunckeu.

Stäcktsr unci cier vom Kl-618
clis 8oiiwarr >vsIc !'-Watzkii ru sciiätrsn vvsiö!

Ssir sofort zwei junge

für Hllche und Haushalt gesucht
Lalw » Aftburgerftraße S

Nach Stuttgart

Mädchen
gesucht in Geschäftshaus (kleiner
Haushalt ) bei Familienanschluß
und gutem Lohn.

Anfragen an
Hammann , Kaufmann

Oberkollwangen

Ausgeweckter, ehrlicher

Junge
welcher Lust hat, das Meßgerhand-
werk zu erlernen, für sofort ge¬
sucht.

Metzgerei Friedrich Treiber
Wttbbad . WNHelmstraße 39

ar»

ko1o -l)r«Aerie Lsrnsüorkk

2 tüchtige

Gipser
können sofort eintreten
Gustav Bär , GipsergeschäftEalw

Auf 15. August wird gut möb« -
liertes, heizbares

Zimmer
f. jüngeres, beruflich tätiges Fräu¬
lein in Hirsau oder Calw gesucht.
Hirsau bevorzugt. ,

Angebote mit Preisangabe um¬
gehend an die Vesch.-St . d». Pi . z
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